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1 BETEILIGUNG DER EIGENTÜMER UND BEWOHNER 

1.1 Auswertung Auftaktveranstaltung
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1.3 Zusammenfassung Internet und Schriftverkehr
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1.4 Interviews mit Schlüsselpersonen









































































 

 

 

 

 

   

1.5 Auswertung Fragebögen 







Straße + HNr.: Eigentümer:

1. Gebäudealter Baujahr: Jahr des letzten Umbaus: 

2. Wie wird das Gebäude genutzt?

Wohngebäude

Wohn- und Geschäftsgebäude

Wohngebäude mit angebautem Nebengebäude

Betriebs-/ Geschäftsgebäude

Nur Nebengebäude (Scheune, Garage)

Sonstiges

3. Welche Nutzung befindet sich hauptsächlich im Erdgeschoss des Gebäudes?

Wohnnutzung

Gewerbliche Nutzung

Nebennutzung (z.B. Garage)

4. Wie werden Ihre Nebengebäude (ohne Garage) genutzt?

Ich habe kein Nebengebäude auf meinem Grundstück

Die Nebengebäude werden ganz oder teilweise landwirtschaftlich genutzt

Die Nebengebäude werden überwiegend als Abstellfläche genutzt

Die Nebengebäude stehen ganz oder teilweise leer

5. Wieviel Wohnungen bzw. Betriebsstätten befinden sich im Gebäude?

Anzahl Wohnungen Anzahl Betriebsstätten 

davon leerstehend davon leerstehend 

6. Bitte bewerten Sie den Gebäudezustand. Dach/ Dachstuhl 

1= gut/neuwertig Fassade/ Mauerwerk 

2=geringe Mängel Fenster/Außentüren 

3=erhebliche M. Heizung/ Sanitär/ Elektro 

4=substanzielle M. Zugangs-/ Außenbereich 

Gesamteindruck 

7. Eignet sich das Gebäude für altersgerechtes Wohnen?

Mindestens eine Wohnung ist altersgerecht gestaltet (ebenerdig zugänglich, altersgerechtes Bad)

Mindestens eine Wohnung lässt sich altersgerecht umbauen

Keine Wohnung ist altersgerecht gestaltet oder lässt sich altersgerecht umbauen

Ich bin mir unsicher und benötige weitere Beratung

8. Welche Bauteile wurden bereits wärmegedämmt?

Außenfassade komplett teilweise im Jahr 

Dach oder oberste Geschossdecke komplett teilweise im Jahr 

Kellerdecke oder Bodenplatte komplett teilweise im Jahr 

Fenster komplett teilweise im Jahr 

Hinweis zum Datenschutz: Bitte wenden!

Die Daten werden nur für die Vorbereitenden Untersuchungen gemäß § 138 Baugesetzbuch erhoben und nicht an Dritte  

weitergegeben. Bei Fragen wenden Sie sich an: die STEG Stadtentwicklung GmbH, Datenschutzbeauftragter, Tel. 0711/21068-0

Vorbereitende Untersuchungen„ZIEL  (Zentrale Innenstadtentwicklung Ludwigsburg)“

Gebäude- und Grundstücksbogen

(bitte jeweilige Note eintragen)



Vorbereitende Untersuchungen„ZIEL  (Zentrale Innenstadtentwicklung Ludwigsburg)“

Gebäude- und Grundstücksbogen

9. Welches ist Ihr derzeitiges Heizungssystem im Gebäude (Mehrfachnennungen möglich)
ca. Baujahr

Zentralheizung Öl Gas Holz

Etagenheizung Öl Gas Holz

Einzelöfen Öl Gas Holz

Nachtspeicheröfen

Wärmepumpe

Thermische Solaranlage 

Andere

10. Wie setzt sich Ihr jährlicher Energieverbrauch für die Heizung zusammen?

Öl Liter

Gas m³ oder kWh

Scheitholz Raummeter (Ster)

Hackschnitzel Schüttraummeter

Pellets kg

Strom kWh

Andere

11.  Ist eine Photovoltaikanlage auf dem Dach installiert?

Ja Nennleistung in kWp

Nein

12. Welche Absichten haben Sie mit Ihrem Grundstück/ Gebäude in den nächsten Jahren ?

Verkauf

Modernisierung und Umbau

Abbruch und Neubebauung

Keine Veränderung

Sonstiges, und zwar:

13. Hier ist Platz für Ihre weiteren  Anregungen und Hinweise oder Verbesserungsvorschläge.

(z.B. zu Straßen/Plätze, Parkplätze, Versorgung,  ÖPNV, usw. Falls nötig legen Sie ein weiteres Blatt bei.)

Vielen herzlichen Dank für Ihre Mithilfe!

ca. Verbrauch



Straße + HNr.: Wohnung Nr.:

1. Wer wohnt in der Wohnung? (Bitte ankreuzen) Eigentümer 

Mieter 

Person(en) mit Wohnrecht 

2. Alter der Bewohner (Bitte tragen Sie die jeweilige Anzahl   ein) bis 5 Jahre 

6 bis 14 Jahre 

15 bis 24 Jahre 

25 bis 39 Jahre 

40 bis 64 Jahre 

65 bis 74 Jahre 

75 Jahre und älter 

3. Beruf der Bewohner (Bitte tragen Sie die jeweilige Anzahl   ein) Arbeitnehmer/in

Selbständige/r 

Hausfrau(-mann)

Rentner/in, Pensionär/in 

arbeitssuchend

in Ausbildung / Schule / Studium 

Sonstiges 

4. Seit wievielen Jahren besteht der Haushalt in der Wohnung?

5. Wie groß ist die Wohnung? (mit Küche, Bad, Flur, Abstellräumen, in m² )

6. Wie viele Zimmer hat die Wohnung? (Anzahl ohne  Küche, Bad, Flur, Abstellräume) 

7. Bitte bewerten Sie den Zustand Ihrer Wohnung nach den unten genannten Kriterien

(Kreuzen Sie bitte die am ehesten  zutreffende Kategorie an. Es müssen nicht alle einzelnen Punkte zutreffen.)

7.1 Grundriss ausreichend große Zimmer / keine Bodenversätze / keine unnötigen Flure 

mehrere kleine Räume / steile Treppen / unterschiedliche Bodenhöhen (Stufen) 

zu kleine Zimmer / geringe Raumhöhen / Bad oder Toilette außerhalb der Wohnung 

7.2 Sanitäreinrichtung (Bad/WC) modernes, separates Badezimmer

separates Bad aber Ausstattung älter als 20 Jahre / geringe Verschleißerscheinungen 

erhebliche Mängel / keine Badewanne oder Dusche / kein eigenes Badezimmer

7.3 Fenster moderne Isolierglasfenster (nicht älter als 10 Jahre) 

alte Isolierglasfenster / Doppelfenster mit Einfachverglasung / geringe Mängel 

Einfachscheibenverglasung / mehrere schadhafte Fenster 

7.4 Elektroinstallation moderne Elektroausstattung / Einzelsicherung / Schutzschalter 

alte Leitungen unter Putz / keine Einzelsicherungen / wenig Steckdosen 

sichtbar auf Putz verlaufende alte Leitungen / alte Sicherungen 

7.5 Heizungsanlage moderne Heizung (nicht älter als 10 Jahre) oder Passivhaus 

veraltete Zentralheizung / Kachelofen / Nachtspeicheröfen 

überwiegend Einzelöfen / unbeheizte Zimmer / keine Heizung 

Hinweis zum Datenschutz: Bitte wenden!

Die Daten werden nur für die Vorbereitenden Untersuchungen gemäß § 138 Baugesetzbuch erhoben und nicht an Dritte  

weitergegeben. Bei Fragen wenden Sie sich an: die STEG Stadtentwicklung GmbH, Datenschutzbeauftragter, Tel. 0711/21068-0

Vorbereitende Untersuchungen„ZIEL  (Zentrale Innenstadtentwicklung Ludwigsburg)“

Haushalts- und Wohnungsbogen



Vorbereitende Untersuchungen„ZIEL  (Zentrale Innenstadtentwicklung Ludwigsburg)“

Haushalts- und Wohnungsbogen

8. Welches ist Ihr derzeitiges Heizungssystem in der Wohnung? (Mehrfachnennungen möglich)
ca. Baujahr

Zentralheizung Öl Gas Holz

Etagenheizung Öl Gas Holz

Einzelöfen Öl Gas Holz

Nachtspeicheröfen

Wärmepumpe

Thermische Solaranlage 

Andere

9. Wie setzt sich Ihr jährlicher Energieverbrauch für die Heizung zusammen?

Öl Liter

Gas m³ oder kWh

Scheitholz Raummeter (Ster)

Hackschnitzel Schüttraummeter

Pellets kg

Strom kWh

Andere

10. Wie stehen Sie zu einer Verbesserung der Wohnverhältnisse z.B. im Zuge der Sanierung?

Eine Verbesserung ist wünschenswert.

Keine Verbesserung gewüscht.

Die Wohnung ist modern.

11. Welche Erwartungen knüpfen Sie an das Sanierungsgebiet? (Mehrfachnennung möglich)

höhere Aufenthaltsqualität, z.B. durch mehr Grünflächen 

ansprechende, großzügige Fußgängerbereiche 

mehr Parkraum, Ausbau der Parkplätze, bessere Parkraumbewirtschaftung,…. 

12. Halten Sie die Sanierungsmaßnahme im vorgesehenen Sanierungsgebiet für…dringend notwendig. 

teilweise notwendig. 

nicht notwendig. 

13. Hier ist Platz für Ihre weiteren  Anregungen und Hinweise oder Verbesserungsvorschläge.

(z.B. zu Straßen/Plätze, Parkplätze, Versorgung,  ÖPNV, usw. Falls nötig legen Sie ein weiteres Blatt bei.)

ca. Verbrauch

Vielen herzlichen Dank für Ihre Mithilfe!



Straße + HausNr.:

Name des Betriebes:

Firmenstempel

1. Art des Betriebes Handwerk / Produktion Landwirtschaft (Haupterwerb)

Handel / Ladengeschäft Gastronomie / Hotel

Dienstleistung Öffentliche Nutzung

2. Lage im Gebäude Erdgeschoss

Ober-, Dachgeschoss

Gesamtgebäude

3. Wie groß ist die nutzbare Betriebsfläche?  m² 

4. Wieviele Personen arbeiten im Betrieb? Vollzeit (einschl. Inhaber) Teilzeit 

5. Wie lang ist der Betrieb bereits an diesem Standort ansässig? Jahre 

6. Bitte bewerten Sie den Gebäudezustand: (Zutreffendste Antwort ankreuzen)

6.1 Grundriss Ausreichend große Räume, keine Bodenversätze, ausreichend Lagerfläche 

Kleine oder enge Räume, geringen Raumhöhen, zu wenig Lagerfläche

Räume/Sanitäranlagen außerhalb des Betriebes, keine Lagerfläche

6.2 Sanitäranlagen Moderne Sanitäranlagen

Alte sanitäre Ausstattung

Keine eigenen Sanitäranlagen vorhanden

6.3 (Schau-)Fenster Moderne Isolierglasfenster (nicht älter als 10 Jahre)

Fenster mit geringen Mängeln, alte Isolierglasfenster/Verbundfenster

Einfachscheibenverglasung, schadhafte Fenster

6.4 Elektroinstallation Moderne Elektroinstallation mit Einzelsicherungen

Keine Einzelsicherungen oder wenig Steckdosen, alte Leitungen

Aufputzleitungen, schadhafte Leitungen

6.5 Heizung Moderne Heizung (nicht älter als 10 Jahre)

Alte Heizung, Nachtspeicheröfen

Einzelöfen, unbeheizte Räume

7. Bitte beschreiben Sie den Zugang zu Ihrem Betrieb:

Der Haupteingang ist ebenerdig erreichbar

Es sind Stufen vorhanden, aber ein stufenloser Zugang wäre machbar

Der Betrieb ist nur über eine Treppe zugänglich

Hinweis zum Datenschutz: Bitte wenden!

Die Daten werden nur für die Vorbereitenden Untersuchungen gemäß § 138 Baugesetzbuch erhoben und nicht an Dritte  

weitergegeben. Bei Fragen wenden Sie sich an: die STEG Stadtentwicklung GmbH, Datenschutzbeauftragter, Tel. 0711/21068-0

Vorbereitende Untersuchungen„ZIEL  (Zentrale Innenstadtentwicklung Ludwigsburg)“

Betriebsbogen



Vorbereitende Untersuchungen„ZIEL  (Zentrale Innenstadtentwicklung Ludwigsburg)“

Betriebsbogen

8. Wie gestaltet sich die Betriebsnachfolge? Der Nachfolger steht bereits fest.

Es ist nicht klar, wer den Betrieb übernimmt.

Zurzeit besteht kein Bedarf.

9. Wie sieht die Betriebsentwicklung aus? Kein Bedarf an Veränderung

Erweiterungsabsichten

Verlagerungsabsichten

Verkleinerungsabsichten

Betriebsaufgabe geplant

10. Die Miete an dem Standort ist… zu hoch

dem Standort angemessen

keine Angabe

11. Die Parkmöglichkeiten sind… ausreichend

nicht ausreichend

für Betrieb unrelevant

12. Das Erscheinungsbild des Umfeldes ist… gut

ausreichend

unzureichend

für den Betrieb nicht relevant

13. Wie funktioniert die Anlieferung für den Betrieb? Extra Anlieferungszone, z.B. eigene Einfahrt

Extra Stellplatz an der Straße vor Betrieb

Unzureichend, z.B. in zweiter Reihe

Nicht relevant für Betrieb

14. Halten Sie die Sanierungsmaßnahme dringend notwendig

im vorgesehenen Sanierungsgebiet für … teilweise notwendig

nicht notwendig

15. Hier ist Platz für Ihre weiteren  Anregungen und Hinweise oder Verbesserungsvorschläge.

(z.B. zu Straßen/Plätze, Parkplätze, Versorgung,  ÖPNV, usw. Falls nötig legen Sie ein weiteres Blatt bei.)

Vielen herzlichen Dank für Ihre Mithilfe!
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10 Häufige Fragen zur Sanierung – und Antworten 

1 

2 

3 

4 

5 

Immer wieder treten im Rahmen der vorbereitenden Untersuchungen Beteiligte an 

uns heran und möchten sich über das Sanierungsverfahren erkundigen. Wir möch-

ten Ihnen im Folgenden eine kleine Hilfestellung geben und Ihnen die häufigsten 

Fragen vorab beantworten.  

„Weshalb gibt es die vorbereitenden Untersuchungen?“ 

Mit einer Sanierungsmaßnahme werden städtebauliche Missstände beseitigt. Das 

Baugesetzbuch (BauGB) trifft Bestimmungen, wie ein solches Verfahren umzuset-

zen ist (§ 136 ff BauGB). Hier ist geregelt, dass vor Ausweisung eines Sanierungsge-

biets, die vorbereitenden Untersuchungen notwendig sind, um das Sanierungser-

fordernis darzulegen. Die vorbereitenden Untersuchungen haben mit dem Einlei-

tungsbeschluss begonnen, der am 06.07.2013  öffentlich bekannt gemacht wurde. 

„Muss ich Auskunft geben?“ 

Grundsätzlich müssen Eigentümer und Mieter notwendige Auskünfte zur Sanie-

rungsvorbereitung erteilen (§ 138 BauGB). Aber wir setzen ganz auf Ihre freiwillige 

Mitwirkungsbereitschaft und freuen uns, wenn Sie auch persönlich mit uns in den 

Dialog treten. Mit Ihren Angaben tragen Sie zu einer Entwicklung bei, die auch Ih-

ren Bedürfnissen entspricht.  

„Was passiert mit meinen Daten?“ 

Die von Ihnen bereitgestellten Informationen werden in nicht personalisierter 

Form ausgewertet und entsprechend dem Landesdatenschutzgesetz verarbeitet. 

Die Erkenntnisse über die Gebäude- und Bevölkerungsstruktur fließen in die Pla-

nung ein und werden  ausschließlich für die vorbereitenden Untersuchungen ver-

wendet. Eine Weitergabe Ihrer Daten an Dritte erfolgt nicht.  

 „Warum werden Fragen nach dem Alter und Berufsstand gestellt?“ 

Die Fragen nach den persönlichen Umständen helfen uns, die Beteiligten im Gebiet 

kennenzulernen. Dadurch können künftige Vorhaben besser auf die Bewohner 

abgestimmt werden. Es gilt z.B. zu berücksichtigen, dass ältere Menschen andere 

Ansprüche an ihr Wohnumfeld haben als Familien, Kinder und Jugendliche. 

„Wer entscheidet über die Abgrenzung des Sanierungsgebiets?“ 

Die Stadtverwaltung erarbeitet aufgrund planerischer Abwägung einen Vorschlag 

für die Abgrenzung der vorbereitendenden Untersuchungen. Der Gemeinderat 

berät und beschließt das Untersuchungsgebiet. Nach Abschluss der vorbereitenden 

Untersuchungen wird noch einmal die Gebietskulisse überprüft. Das heißt, die tat-

sächliche Sanierungsabgrenzung kann kleiner aber auch größer werden. Auch hier-

über muss der Gemeinderat einen Beschluss fassen.  
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9 

8 

7 

6 „Was bringt mir ein Sanierungsgebiet?“ 

Die beabsichtigte Sanierungsmaßnahme hat zum Ziel, die Achse vom Bahnhof zur 

Innenstadt zu stärken. Gleichzeitig soll die Aufenthaltsqualität in der Innenstadt 

gesteigert werden, z.B. durch eine verbesserte Parkierung, Neuregelung der Ver-

kehrsführung und attraktive Gestaltung von Plätzen und Straßen. Auch die Moder-

nisierung des Wohnungsbestandes im Fokus der Bemühungen. In einem Sanie-

rungsgebiet besteht für Eigentümer die Aussicht darauf, für Maßnahmen, die den 

Sanierungsabsichten entsprechen, eine finanzielle Förderung zu erhalten und eine 

steuerliche Sonderabschreibung gemäß §§ 7 h, 10 f oder 11 a Einkommenssteuer-

gesetz in Anspruch zu nehmen.  

 „Wann kann ich Zuschüsse bekommen?“ 

Die Förderung von privaten Bau- oder Abbruchmaßnahmen ist erst möglich, wenn 

die Sanierungssatzung durch den Gemeinderat rechtskräftig beschlossen wurde 

und Finanzmittel zur Verfügung stehen. Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir 

bei diesem frühen Verfahrensstand nicht absehen können, wann dies genau der 

Fall sein wird. Es sind noch einige Vorbereitungen und Entscheidungen zu treffen. 

Sobald das Sanierungsgebiet förmlich festgelegt wurde, wird dies öffentlich be-

kannt gegeben. Erst danach können Sie Zuschüsse zu erhalten.  

„Kann ich jetzt mit einer Gebäudemodernisierung beginnen?“ 

Bitte warten Sie, bis die Sanierungssatzung rechtskräftig ist und Sie eine schriftliche 

Vereinbarung mit der Stadt Ludwigsburg über den Umfang Ihrer Maßnahme und 

eine etwaige Förderung getroffen haben. Maßnahmen die ohne vertragliche 

Grundlage begonnen wurden sind nicht förderfähig und sind nicht steuerlich be-

günstigt. 

„Ich kann eine Frage nicht beantworten. Was tun?“ 

Falls Sie sich einmal unsicher sein sollten, wie eine Frage zu verstehen ist oder kei-

ne für Sie genau passende Antwort finden, dann melden Sie sich bei uns. Wir hel-

fen Ihnen gerne weiter. In der Regel genügt es aber, wenn Sie die am ehesten zu-

treffende Antwort ankreuzen oder eine erläuternde Anmerkung dazu schreiben. 

 „Wer beantwortet mir meine weiteren Fragen?“ 

Das Sanierungsverfahren wird vom städtischen Referat für nachhaltige Stadtent-

wicklung koordiniert und von der STEG Stadtentwicklung GmbH aus Stuttgart mit-

betreut. Die Mitarbeiter der Stadtverwaltung und der STEG stehen Ihnen selbstver-

ständlich gerne Rede und Antwort zu allen Anliegen, die die vorbereitenden Unter-

suchungen oder die Sanierung im Allgemeinen betreffen. Scheuen Sie sich nicht 

mit uns Kontakt aufzunehmen! 

Ihre Ansprechpartner: 

 

Stadt Ludwigsburg 

Referat nachhaltige 

Stadtentwicklung 

Herr Frank Lehmpfuhl  

Wilhelmstraße 5 

71638 Ludwigsburg  

 

07141 910-2738  

f.lehmpfuhl@ludwigsburg.de  

www.ludwigsburg.de 

 

 

die STEG 

Stadtentwicklung GmbH 

Herr Arun Gandbhir 

Olgastraße 54 

70182 Stuttgart 

 

0711 21068-185 

arun.gandbhir@steg.de 

www.steg.de 

 



 

 

 

 

 

 

Zusammenfassung der freien Antworten auf den Fragebögen 

 

Eigentümer und Anwohner 

 

Schillerplatz 

– Bei Neugestaltung Schillerplatz soll optische Anbindung an Gebäude erhalten bleiben 

– Mehr Grünflächen am Schillerplatz  

Verkehr und Parken 

– Stellplätze fehlen (Anwohnerparken) 

– Mehr kostenlose Parkplätze 

– Parkplatzangebot in der Seestraße ein Problem für den Einzelhandel sowie für die Mieter 

– Parkplatzsituation im Bereich Schillerplatz unbefriedigend 

– Parkierung auf der Alleenstraße ist missverständlich ausgewiesen 

– Geschwindigkeitsbegrenzung bzw. Verkehrsberuhigung 

– Bodenschwelle in den 30er-Zonen der Alleenstraße und Solitudestraße 

– Arsenalplatz als oberirdischen Parkplatz erhalten 

– Tiefgarage anstelle Arsenalparkplatz 

– Markierte Fußgängerübergänge vor dem Bahnhof wünschenswert 

– Einrichtung von Be- und Entladezone für Besucher 

 

 

Betriebsinhaber 

 

Verkehr und Parken 

– Kurzparksituation unzureichend 

– Ausgewiesene kostenlose Parkplätze im Innenstadtbereich erforderlich 

– Stärkung des Radverkehrs und der Fußgänger 

– Zulieferungsmöglichkeiten durch PKW und Lieferwagen notwendig 

– Zusätzliche Parkmöglichkeiten für Dienstfahrzeuge im Umkreis 
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Teilnehmer:  

Stadtverwaltung: H. Ilk, H. Lehmpfuhl, H. Steinert, H. Maisch, H. Leban, H. Dall´Osteria, H. Wintermeier (zeitweise) 

Gemeinderat: Fr. Liepins, H. Meyer, H. Dr. Vierling 

STEG: H. Hartung, H. Gandbhir, H. Ammann  

Einzelhandel: Fr. Geiger, H. Sapper, H. Müller, H. Schütt 

LUIS:  Fr. Hauser 

Presse: H. Jans, H. Höhn, 

Sonstige: H. Eckardt (Architekt), H. Hoffmann (Architekt), H. Bauer (PG ZuKo Innenstadt), Fr. Effe (Bauträger) 

Station 0 – Rathausplatz 

Wahrnehmung Vorschläge / Hinweise 

 Der Durchgang vom Rathausplatz zur Seestraße ist 
schwer zu finden 

 erfolgt über Biergarten und wirkt wie eine 
Hemmschwelle (privater Charakter) 

 nachts zu dunkel, dadurch erschwerte 
Auffindbarkeit  

 Beleuchtung und Belag schlecht 

 Der Pavillon ist untergenutzt 

 Der Durchgang vom Rathausplatz zur Seestraße 
müsste publik gemacht werden 

 Gezielte Beleuchtung z.B. Fußbodenstrahler als 
Leitsystem 

 Einheitlicher Bodenbelag  

 Beschilderung der Durchgänge an touristisches 
Leitsystem angleichen 

 Potenzial des Pavillons nutzen 

 

Station 1 – Arsenalgarten 

Wahrnehmung Vorschläge / Hinweise 

 Der Arsenalgarten wird unterschiedlich 
wahrgenommen  

 Einerseits Hinterhofcharakter mit unschönen 
Gebäuderückansichten an der Bebauung 
Seestraße. Hemmt Belebung und Durchwegung 
zur Seestraße, da nicht einladend. 

 Anderseits wohltuende Ruhezone mit 
Grünanlage braucht nicht unbedingt eine 
zusätzliche Belebung. 

 Spielplatz wirkt lieblos gestaltet 

 Eindrücke zu den Querverbindungen zur Seestr. 

 „Einfluglöcher“  

 zu dunkel, nicht erkennbar,  

 selbst Ortskundige suchen die Durchgänge „weiß 
doch kein Mensch“  

 Bewirtschaftung von Außenflächen verstärkt den 

 Aufwertung / Kennzeichnung der Durchgänge:  

 Zugänge durch Gestaltung der Beläge kenntlich 
machen, Seestraße rollt den „roten Teppich“ aus 

 Aktion für Bürger 

 Kennzeichnung der Durchgänge mit Beleuchtung 
auch Beschilderung, Bodenbelag, Beleuchtung, 
Strahler, 

 „Torbildung“ 

 Leitsystem 

 Läden der Seestraße animieren, auch sich nach 
hinten dem Publikumsverkehr zu öffnen 
(Eingänge/Schaufenster) 

 Aufwertung und Öffnung der rückwärtigen 
Fassaden durch die Händler in der Seestraße; 
Stück für Stück 

 Pavillon VHS aufpeppen  
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Eindruck  

 Außenflächen Ratskeller untergenutzt 

 Arsenalgarten 

 Charakter einer Rückseite zum Arsenalgarten 

 Ruhige Fläche  

 Fläche gehört der Stadt; nicht jeder kann 
darüber verfügen  

 Abweisender Charakter der Büsche 

 Spielgeräte Arsenalgarten aufwerten und ergänzen 

 

Station 2 – Seestraße/Mathildenstraße 

Wahrnehmung Vorschläge / Hinweise 

 Der Eingang zur Seestraße ist nicht wahrnehmbar 

 Es sind nur Verkehrsschilder zu sehen 

  „Man sieht nur Verbotsschilder“ 

 Übergang in Fußgängerzone katastrophal 

 Anlieferverkehr verhindert reine Fußgängerzone 

 Nicht zeitgemäße Reklame; 
Vordachkonstruktionen 

 

 Die Seestraße selbst könnte mehr gestalterische 
Qualität vertragen 

 Einheitlichere Fassaden- und Raumgestaltung, 
Farbsprache, eigener Charakter, 
Außengestaltung der Gebäude und Straßenraum 
Werbung/Vordächer 

 Mehr Grün/Bäume 

 Überdachung zur Bedeutungssteigerung möglich 
(vgl. Breuningerland) 

 Eigene Marke schaffen, Charakter stärken 

 Beleuchtung der Gebäude  
(Lichtkonzept besteht schon – Planung von Büro 
aus Schwäbisch Gmünd) 

 Was „Typisches“ für die Seestraße schaffen, z.B. 
alte Weinfässer mit Seerosen statt Pflanzkübel 
aufstellen – Aktionen, die Charakter 
widerspiegeln 

 Gutes Beispiel ist die Entwicklung der 
Eberhardstraße 

 Verbesserung des Auftakts, z. B. durch ein Tor (vgl. 
Eberhardtstraße).  

 „Torsituation“ schaffen (kann jahreszeitlich 
gestaltet werden), ), evtl. in Verbindung mit der 
Gestaltung der Durchgänge 

 Evtl. Begrünung an ein. Zu bedenken ist dabei, 
dass die Anlieferung der Geschäfte weiter 
funktionieren muss  

 Bodenbelag Seestraße (Ludwigsburger Platte)  
bis in die Mathildenstraße heraus ziehen – 
Aufmerksamkeit/Auftakt schaffen 

 Schild „Willkommen in der Seestr.“ o. vgl. 

 Beleuchtung in den Abendstunden 

 Stadt und Hauseigentümer sollen 
zusammenarbeiten 

 Beide sind in der Pflicht 
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Station 3 – Solitudestraße/Schillerplatz 

Wahrnehmung Vorschläge / Hinweise 

 Rechtsabbiegen in Mathildenstraße schwierig 
wegen Fußgängerströmen 

 Keine Fußgängerampel; Fußgänger queren 
dennoch die Straße 

 Hohe Fußgängerfrequenz verhindert / blockiert 
oftmals Weiterfahrt für Rechtsabbieger während 
Ampelphase Wenn Autofahrer Solitudestraße 
auf Mathildenstraße nach rechts abbiegen 
dürfen, ist gleichzeitig Fußgängerampel grün. 
Dadurch kommt oft, in der Hauptverkehrszeit, 
nur ein Auto über die Kreuzung und die Autos 
stauen sich bis zum Mörikegymnasium zurück 

 eine Umlaufzeit dauert 90 sec 

 Sehr großes Verkehrsaufkommen, insbesondere zur 
Rush-Hour 

 Einzige Achse Richtung Ost 

 Solitudestraße um Nachmittagszeit erhebliche 
Verkehrsbelastung 

 Ampelschaltung an Einmündung 
Mathildenstraße/Solitudestraße 

 Kollision Autos & Fußgängerschaltung 
geradeaus-Rechtsabbieger-Fußgänger 

 Tempo 30 einrichten 

 Evtl. Einbahnregelung umdrehen 

 Ampelschaltung ändern 

 Solitudestraße ab dem Parkhaus Schillerplatz in 
Richtung Norden zur Karlstraße als unechte 
Einbahnstraße weiterzuentwickeln und damit der 
Parkhausverkehr leichter abfließen kann 

 

Station 4 –Vorplatz Bahnhof 

Wahrnehmung Vorschläge / Hinweise 

 Der Bahnhof sollte wie das Rathaus oder die Kirche 
eines Ortes einen besonderen Identifikationspunkt 
darstellen. Doch hier fahren täglich 1.600 Busse. 

 Wie gestaltet sich die Ankunft eines Besuchers? 

 Wird die Barockstadt wahrgenommen? 

 Wie sieht die Aufstellung auf dem Vorplatz und 
die Orientierung aus? 

 ZOB ist 30 Jahre alt  

 Fahrradverkehr derzeit nicht über ZOB erlaubt 
(aber ausgeschildert) 

 Die jetzige Infoübersichtstafel ist zu klein bzw. 
schwer lesbar.  

 Einfache Orientierungssysteme fehlen, 
Hinweisschilder, Radwege, Fußgängerziele – 
unübersichtlich und veraltet 

 Aufenthaltsqualität fehlt, schäbiges Umfeld 

 Touristeninfo unübersichtlich 

 Kein Bezug zur barocken Innenstadt/zum Schloss 

 Jetzige Infotafel könnte für eine bessere 
Orientierung direkt am Ausgang des Bahnhofs 
platziert werden, wenn an den Bussteigen ohnehin 
neue Einzelinformationstafeln aufgestellt werden.  

 Der Umbau des ZOB einschl. Taxiständen soll ab 
2018 erfolgen 

 Kooperation mit dem Eigentümer des Bahnhofs 

 Sanierung Fassade 

 Neuorganisation der Flächen, EG Gewerbe 
öffentliche Flächen vergrößern 

 Verbesserung Bahnstation (Unterführung, 
Bahnsteige, Bahnanlage) 

 Barrierefreiheit, Zustieg erleichtern, 
Zeitersparnis 

 Sanierung Unterführung in 2014 
(Fahrstuhlanlage, Beleuchtung, Wände, Boden) 

 Touristik Info Light ist geplant (für Sommer) 
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 Bahnhofsgebäude 

 Bereich vor Bahnhofsgebäude für Fußgänger 
fehlt ebenso wie ein Vordach 

 Das Gebäude ist nicht als Bahnhof erkennbar  

 die Fassade findet bisher keine Korrespondenz 
zum Gegenüber 

 Verkehr hinterlässt Spuren; digitale Infos am 
Bahnsteig fehlen, keine absolute Barrierefreiheit 

 Sicherheitskonzept am Bahnhof wird hinterfragt – 
Wer sorgt wann und wo für Sicherheit? Wo ist die 
Präsenz am Vorplatz? 

innerhalb des Reisezentrums; Abdeckung 
touristischer Themen 

 Beitrag Bahnhofsmanager Herr Wintermaier: 

 Empfangsgebäude gehört seit 25 Jahren einem 
Münchner Investor (privat); auch Parkdeck, 
Markthalle 

 Kein Radverkehr über ZOB-Vorplatz im Moment; 
evtl. Lenkungsmaßnahmen über Unterführung; 
auch in Zukunft („sortenrein“) 

 Vorplatz in Zusammenhang mit dem ZOB 

 Sicherheitsdienst von Mi-So 

 Aktuell laufende Passantenzählung 

Station 5 – Schillerstraße 

Wahrnehmung Vorschläge / Hinweise 

 Der Schillerdurchlass wirkt nicht einladend bzw. 
atmosphärisch bedrohlich 

 Wird als „Schwarzes Loch“ wahrgenommen 
(sowohl von Innenstadt- wie auch 
Weststadtseite) 

 mehr Sicherheit für Fußgänger und Radfahrer 

 Bäume in der Schillerstraße fehlen – Fortsetzung 
der Gestaltung Mathildenstraße wird gewünscht.  

 Beleuchtungskonzept notwendig/Helligkeit 
großes Thema 

 Die Schillerstraße hat keine Aufenthaltsqualität 

 Straßenraum wird durch Autos dominiert – keine 
Aufenthaltsqualität 

 Keine Bäume/Grün 

 Hohe Geschwindigkeiten 

 Tempo 30 nicht wahrnehmbar/Verkehrsdichte  

 Keine Übergänge  

 Fassadenqualität lässt zu wünschen übrig 

 Schillerdurchlass 

 Beleuchtung verbessern 

 Säuberung der Natursteine entlang der Wände 

 Schillerstraße 

 Straßenbeleuchtung  

 Alleencharakter 

 Geschäftsbesatz 

 Fassadengestaltung 

 Querungsmöglichkeiten 

 Radwegekonzept wird aktuell aufgestellt 

 

Station 6 – Schillerplatz 

Wahrnehmung Vorschläge / Hinweise 

 Vom Schillerplatz ist ein Übergang zur Seestraße 
nicht zu erkennen.  

 Kein Hinweis auf EH-Besatz in Seestraße 

 Auf dem Platz selbst ist keine Aufenthaltsqualität 
vorhanden 

 Abends fühlt man sich hier nicht sicher 

 Schillerstatue steht auf  „Verkehrsinsel“ 

 Platz vom Verkehr dominiert  

 Diagonale zerschneidet den Platz und steht dem 

 Eine heute fehlende Bespielung könnte evtl. in 
Teilen des Staatsarchivs oder einem neuen Zeughaus 
stattfinden (Gastronomie Vinothek, Markthalle, 
Restaurant,…) 

 Gestaltung des Schillerplatzes 

 Nicht nur barrierefrei; heterogene Benutzer 
(Bewegung fördern ebenfalls wichtiger Aspekt) 

 Räume schaffen für Menschen ohne bzw. mit 
nur wenig Geld; z.B. Jugendliche, ältere 
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Platzgefühl entgegen 

 Leute hetzen vorbei 

 Hohe Verkehrszunahme über die Jahre 

 Staatsarchiv an der Stelle unpassend 

 Wo ist der Brunnen vom Schillerplatz eingelagert? 
Kann er wieder aufgestellt werden? 

 

Menschen, Flüchtlinge, etc.  

 Ehemaliges Zeughaus für Raumkante und 
Bewirtschaftung auf dem Platz; soziale Kontrolle  

 Kreissparkasse ist bereit andere Nutzungen in 
der untergenutzten Schalterhalle im 
Erdgeschosszone aufzunehmen (evtl. Café oder 
Einzelhandel) 

 Nahe, gut erreichbare Stellplätze für Ärzte/Praxen 
wichtig z.B. bei ambulanten Operationen 

 Verkehrsuntersuchung zu Grunde legen (verlässliche 
Datengrundlagen in BTU-Sitzung am 3.04. Beschluss) 

 Aktive Verkehrsplanung – Minderung, 
Verschiebungen 

 Andere Verkehrsarten attraktiver machen 

 Zeughausplatz umgestalten und als städtebauliches 
Element einbauen – momentane Parkierung nicht 
schön und Platzverschwendung. 

 untergenutzte Schalterhalle der KSK in Café oder 
Einzelhandel umnutzen 

 TG-Standort im Bereich Schillerplatz sinnvoll – bietet 
Chance, Platz umzugestalten und Arsenalplatz dafür 
zu begrünen 

Station 7 – Arsenalplatz 

Wahrnehmung Vorschläge / Hinweise 

 Der Platz lädt nicht zum verweilen ein 

 Der Arsenalplatz muss zukünftig für Passanten 
besser benutzbar sein 

 Heute ist es nachts, insbesondere am 
Wochenende sehr laut/Treffpunkt junger Leute 

 Im Sommer wird es sehr heiß auf dem Platz; in 
jetziger Form nicht gut aushaltbar 

 Verbesserung der Aufenthaltsqualität und 
Gestaltung 

 Grünes Dach schaffen 

 Tiefgarage unter Arsenalplatz (bzw. Schillerplatz) 
und darauf einen Park 

 Bänke aufstellen 

 Bespielung mit Biergarten, Café, Gastronomie 

 Auf Arsenalplatz ein familiäres Freizeit- und 
Begegnungszentrum bauen 
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BETEILIGUNG DER BEHÖRDEN – ÜBERSICHT ÜBER RÜCKMELDUNGEN 
 

Träger öffentlicher 

Belange / Behörde 

Schreiben 

vom ... 

Anregungen 

Stadtverwaltung 

Bietigheim-Bissingen 

06.09.2013 - 

 

Eisenbahn-Bundesamt, 

Außenstelle Karlsruhe / 

Stuttgart 

09.09.2013 

 

Keine Bedenken 

Hinweis: Flächen einer Eisenbahn des Bundes dürfen nicht überplant werden 

Transnet BW 09.09.2013 - 

Zweckverband 

Landeswasserversorgung 

10.09.2013 - 

Bodensee-

Wasserversorgung 

10.09.2013 - 

 

Grund-, Haupt-, Real- und 

Förderschulen der Stadt 

Ludwigsburg 

10.09.2013 Schulradwegeführung in das im Westen liegende BZW (Bildungszentrum 

West) noch immer nicht ausgereift, im Untersuchungsgebiet insb. 

Radwegeführung Bahnhof(straße) – „Schillerdurchlass“ 

Fehlen eines gemeinsamen Fußgänger-/Radwegs entlang der 

Bahnhofstraße 

Vermögen und Bau 

Baden-Württemberg 

11.09.2013 Im Bereich der landeseigenen Gebäude Arsenalplatz 3 und Mathildenstr. 1, 

mit dazwischen liegenden Parkplätzen sind Baumaßnahmen geplant.  

Interesse an der geplanten konzeptionellen Verknüpfung zwischen Bahnhof 

und Schloss Ludwigsburg 

Bitte um Erläuterung zu den Vorbereitenden Untersuchungen 

Gemeinde Tamm 11.09.2013 - 

Stadtwerke Ludwigsburg 12.09.2013 Vorhandene Versorgungsleitungen sind bei der Planung von Maßnahmen zu 

berücksichtigen, Bestandspläne rechtzeitig anzufordern 

Stadtentwässerung 

Ludwigsburg 

12.09.2013 Um frühzeitige Beteiligung bei (Tiefbau-) Maßnahmen, die 

abwassertechnische Anlagen berühren (können) wird gebeten 

Amprion GmbH 12.09.2013 - 

Stadt Kornwestheim 16.09.2013 - 

Bundesamt für 

Infrastruktur, 

Umweltschutz und 

Dienstleistungen der 

Bundeswehr 

19.09.2013 - 

Stadt Marbach 20.09.2013 - 

Stadt Asperg 23.09.2013 - 

Deutsche Bahn DB AG 26.09.2013 Hinweis: 1.000qm Teilfläche des Flst. 1234 (Ecke Bahnhofstraße / 

Schillerstraße) stehen vorbehaltlich der Genehmigung durch die DB Netz 

AG, zum Verkauf an. Diese Fläche könnte evtl. als Parkplatz genutzt werden.  

Bei Planungen und Baumaßnahmen im Umfeld der Bahnlinie ist die 

Deutsche Bahn AG als Angrenzer rechtzeitig zu beteiligen. 

RP Freiburg, Landesamt 

für Geologie, Rohstoffe 

und Bergbau 

27.09.2013 Objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemäß DIN 4020 werden 

empfohlen 

Einschränkungen bei tiefen Erdaufschlüssen, z.B. Erdwärmesonden 

aufgrund der Lage im hydrogeologisch abgegrenzten 

Heilquellenschutzgebietes Ludwigsburg-Hoheneck 

Landesamt für 

Denkmalpflege 

27.09.2013 Verweis auf die vorliegende Denkmaltopografie  

Hinweis auf die aktuelle Erarbeitung einer historischen Ortsanalyse durch die 

Stadt in Verbindung mit dem Landesamt für Denkmalpflege 

Bitte, die dort aufgeführten Kulturdenkmale und vorliegenden Hinweise zu 
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erhaltenswerten Raum- und Baustrukturen nachrichtlich in die Planungen zu 

übernehmen 

RP Stuttgart, Ref. 21 – 

Raumordnung, Baurecht, 

Denkmalschutz 

30.09.2013 Das Untersuchungsgebiet ist als Vorbehaltsgebiet für zentrenrelevante 

Einzelhandelsgroßprojekte ausgewiesen. 

Berücksichtigung der Trasse für den Ausbau des Stadtbahnnetzes aus der 

Raumnutzungskarte des VRS Stuttgart 

Das Sanierungsziel „Maßnahmen zur Stärkung des Wohnens in geeigneten 

Lagen wird aus raumordnerischer Sicht sehr begrüßt. 

Stadtverwaltung 

Remseck am Neckar 

01.10.2013 - 

 

EnBW Regional AG 01.10.2013 Stromnetz wird ab 2014 von der SWLB betrieben 

Polizeidirektion 

Ludwigsburg 

01.10.2013 Die „verkehrlichen Lenkungsmaßnahmen“ im Bereich Rad-/ und 

Fußgängerverkehr müssen sich an der geltenden Vorschriftslage orientieren. 

Die Verkehrsunfallentwicklung sollte in die Überlegungen mit einbezogen 

werden. 

IHK – Bezirkskammer 

Ludwigsburg 

02.10.2013 Als Schwerpunkt werden die Themen verbesserte Parkierung (Tiefgarage 

Schiller-/Arsenalplatz), Verkehrsführung / Erreichbarkeit (Ost-West als auch 

Nord-Süd-Achse), erweiterte Handels- und Dienstleistungsnutzung sowie 

Verbesserung der Aufenthaltsqualität (Bahnhof und Umgebung) gesehen.  

Die Kammer ist gerne bereit sich in die weiteren Überlegungen aus Sicht von 

Handel und Dienstleistungen einzubringen 

Deutsche Telekom – 

Netzproduktion 

02.10.2013 Sofern Telekommunikationsanlagen von Sanierungsmaßnahmen betroffen 

sind ist eine Neubewertung der Situation notwendig 

Verband Region Stuttgart 04.10.2013 Die anzustrebende Realisierung einer Netzerweiterung von Ludwigsburg bis 

Remseck-Aldingen soll in den Sanierungszielen erwähnt werden. 

Verkehrs- und 

Tarifverbund Stuttgart 

GmbH (VVS) 

04.10.2013 Durch die verkehrenden Busse im Linienverkehr sind bei 

Gestaltungsmaßnahmen in diesen Straßenräumen die Belange des 

Linienbusverkehrs mit zu berücksichtigen 

Ericsson 07.10.2013 - 

Syna GmbH 07.10.2013 Untersuchungsbereich außerhalb des Netzgebietes 

Stad Markgröningen 09.10.2013 In der Aufzählung der Sanierungs- und Entwicklungsziele wird das Vorhaben 

Stadtbahn Remseck – Markgröningen vermisst. Bei seiner Durchführung wird 

das Projekt die Straßenräume im Untersuchungsgebiet wesentlich 

bestimmen.  

Verkehrsclub 

Deutschland e.V. 

14.10.2013 Heruntersetzen der Geschwindigkeit des motorisierten Individualverkehrs 

(MIV) auf 30 km/h 

Umwidmung und Umgestaltung der Alleenstraße in eine Fahrradstraße zur 

Erhöhung der Kapazität des überlasteten Radwegs 

Bei der geplanten Umgestaltung der Schillerstraße ist ein beidseitiger 

Radschutzstreifen, wie in der westlichen Hälfte der Schillerstraße, anzulegen  

Vom Parkhaus Bahnhofstraße zur Schillerstraße ist ein attraktiver Durchgang 

zu schaffen 

Im Kreuzungsbereich Pflugfelder Straße ist eine attraktive Querung des 

Knotens für Radfahrer und Fußgänger herzustellen 

Gestaltung des Bahnhofsvorplatzes als Geschäftsbereich mit 20 km/h und 

entsprechender baulicher Gestaltung 

Bahnhof als modernes und attraktives Reisezentrum mit hoher 

Aufenthaltsqualität umgestalten; hilfreich wäre zudem eine Sichtverbindung 

zwischen den Bahnsteigen 

Busbahnhof benötigt ein übersichtliches und klares Leitsystem zur 

Auffindbarkeit der Busverbindungen  

Parkierungsflächen des Arsenalplatzes soll als MIV-freie Zone umgewidmet 

werden 
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Katholisches Dekanat 

Ludwigsburg 

14.10.2013 Stärkung des Rad- und Fußverkehrs sind wichtige Anliegen – die 

Solitudestraße als Fußgängerzone mit Anbindung zum Schulcampus würde 

sehr begrüßt 

Zulieferungsmöglichkeiten für den Gebrauchtwarenlagen sind notwendig 

Angebot alternativer Parkflächen im Umkreis zur Verbesserung der 

Parkierungssituation 

Landratsamt 

Ludwigsburg 

15.10.2013 Die artenschutzrechtliche Relevanz von Maßnahmen im Hinblick auf 

Gebäudebewohner (Fledermäuse, Vögel) sollte geprüft werden 

Das Plangebiet enthält eine Vielzahl von nachgewiesenen oder vermuteten 

Altlastenflächen, die bei baulichen Veränderungen Berücksichtigung finden 

sollen. 

Die Untersuchung über eine mögliche Stadtbahn hat bei ggf, höheren 

Bahnsteigen mit Rampen Einfluss auf die Stadtplanung 

Wasser- und 

Schiffahrtsamt Stuttgart 

15.10.2013 - 

Handwerkskammer 

Region Stuttgart 

23.10.2013 - 






















































































































































